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Wählerinitiative Kelsterbach

Die Karten neu mischen
Als lokale, unabhängige Institution widmet sich die Wählerinitiative Kelsterbach ausschließlich den Belangen 
der Bürgerinnen und Bürger dieser Stadt. Wir sind ein Zusammenschluss parteiunabhängiger, engagierter Kel-
sterbacher und sehen unser Anliegen darin, sachorientierte und weniger parteipolitische Lösungen zu suchen. Wir 
hinterfragen seit 30 Jahren die eingefahrene Politik, möchten veraltete Gewohnheiten brechen und viel mehr Bür-
gernähe erreichen

Bruno Zecha, geboren 1950 in Kelsterbach,
verheiratet seit 1971, 1 Sohn,
Staatl. gepr. Elektrotechniker im 
Ruhestand
Das Wort Nachhaltigkeit möchte 
ich als Zielsetzung im Haushalt der 
Stadt umgesetzt sehen. Nachhaltig 
mit Geld umgehen muss in Zukunft 
in Kelsterbach möglich sein. Die 
Geldausgaben müssen sinnvoll 
eingesetzt werden und sichtbare 

Erfolge zeigen, für alle Kelsterbacher, jung wie alt.
Wir hatten richtig viele Millionen im Sparstrumpf die 
bis auf einen kleinen Rest abgeschmolzen wurden. 
(Siehe Seite 5, Entwicklung der Rücklagen)

Eleonore Wagner geb. 1950 in Kelsterbach
Sowohl das Bürgerbegehren 2009 
gegen den freiwilligen Waldverkauf 
als auch das Bürgerbegehren 2013 
gegen den 2. Hauptamtlichen Stadt-
rat, habe ich als Vertrauensperson 
mit organisiert.
Wenn ich das Gefühl habe der Kel-
sterbacher Bürgerwille wird grob 
missachtet, werde ich immer wieder 
versuchen die Notbremse zu ziehen.

(Alle guten Dinge sind drei)
Nach wie vor werde ich mich in Kelsterbach für wech-
selnde Mehrheiten einsetzen.

-Gemeinsam können wir alles schaffen-

Annerose Tanke, 51 Jahre, verheiratet, 2 Töchter
Als ich merkte, wie einseitig und 
parteibuchorientiert die Politik seit 
über 60 Jahren in Kelsterbach 
agiert, wurde ich vor ca. 7 Jahren 
aktiv. Anstatt Probleme ehrlich dar-
zustellen und gemeinsam nach 
L ö s u n g e n  z u  s u c h e n ,  w i r d 
geschwiegen oder getan, als sei 
alles in bester Ordnung. Politik und 
Verwaltung in der Kommune müs-

sen offen und fair sein und nicht an uralten Zöpfen 
hängen, wie es hier der Fall ist. Wenn das Geld zur 
Neige geht, wenn es Probleme mit Integration gibt, 
wenn unsere Stadt überall verdreckt, dann gehören die 
Fakten endlich auf den Tisch. Einflussnahme ist mög-
lich. Veränderung ist machbar. Erfolgreiche Proteste 
haben es gezeigt: Es geht doch noch was in Kelster-
bach!!!

Thorsten Riesner, 50, verheiratet, zwei erwachsene 
Kinder, Leiter Finanzen bei 
einem Automobilzulieferer, seit 
fast dreißig Jahren im Rhein-
Main-Gebiet wohnhaft
Wir haben die Pflicht, Verantwor-
tung für nachfolgende Generatio-
nen zu übernehmen: Klimaschutz 
wird entscheidend vor Ort beein-
flusst. Damit nach mir nicht die 
Sintflut kommt!

www.wik-kelsterbach.de
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Dieter Tanke, 54, verheiratet, 2 Töchter, Staatl. 
gepr. Maschinenbautechniker
Weil ich merkte, dass Bürgerwille 
in Kelsterbach keine Gewichtung 
findet, wurde ich vor über 7 Jahren 
aktiv. Gemeinsam mit der WIK 
haben wir die letzten Jahre dafür 
gesorgt, dass sich das ändert. Viele 
Aktionen belegen dies. Mit den 
Bürgern gemeinsam haben wir eini-
ges verhindern oder verändern kön-

nen. Das spornt mich an, weiter aktiv zu bleiben und 
gegen Ungerechtigkeit und Vorteilnahme anzugehen. 
Ich wünsche mir für meine Heimatstadt mehr faires 
Miteinander und ein ehrliches Angehen der Probleme 
die es gibt. Wir alle sollten viel aktiver in das Gesche-
hen unserer Politik eingreifen, denn es betrifft uns 
direkt. Probleme gehören rechtzeitig angepackt und 
nicht hinter verschlossenen Türen behandelt. Zu tun 
als sei alles gut, halte ich für verantwortungslos.

Jürgen Wälther, 47 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Der öffentliche Raum und das 
Stadtbild sind mir ein wichtiges 
Anliegen. Kelsterbach ist nach 60 
Jahren Ein-Parteien-Regierung ein 
Machwerk aus Einzel- und Presti-
ge-Projekten. Besonders erschüt-
ternd ist, dass selbst in letzter Zeit 
so konzeptionslos vorgegangen 
wird. Ein Beispiel ist das seelenlose 
Enka - Fachmarktzentrum, dem 

auch der 2,2 Mio teure, menschenleere Quartiersplatz 
mit seiner Pergola nicht helfen kann. Unsere Stadt 
könnte besser sein, könnte schöner sein. Es ist Zeit für 
Veränderung.

Christian Hufgard, 37 Jahre, verheiratet,
2 Kinder, Software-Architekt 
Ich fühle mich bei der WIK, als Vor-
sitzender der Piratenpartei Hessen, 
perfekt aufgehoben. Die Fraktions-
sitzungen finden öffentlich statt, 
jeder darf mitreden und über alle 
Ideen wird offen diskutiert. Nie-
mand wird ausgegrenzt, nur weil er 
anderer Ansicht als die Mehrheit ist.
Für die WIK und mich ist Nachhal-

tigkeit ein sehr wichtiger Aspekt. Unsere Stadt lebt im 
Zeichen des Verkehres. In unmittelbarer Nähe befin-
den sich das verkehrsreichste Autobahnkreuz 
Deutschlands, der größte Flughafen der Republik und 
eine stark befahrene Bundesstraße. Hinzu kommt die 
räumliche Trennung durch eine Bahnlinie. Um dies zu 

kompensieren brauchen wir innerstädtisch ein Ver-
kehrskonzept, das Mobilität auch ohne eigenen PKW 
ermöglicht.

Hans Schuler, Geb.: 1953, Verheiratet, 1 Tochter, 
in Kelsterbach seit 1980
Nach wie vor bin ich für eine ehrli-
che, transparente, bürgernahe und 
überparteiliche Politik zum Wohl in 
Kelsterbach.

Thorsten Fern, geboren 1975 in Rüsselsheim,
verheiratet, Diplom-Ingenieur
Besonders am Herzen liegen mir 
der Erhalt und die Stärkung des 
örtlichen Gemeinwesens, wobei 
ich der Förderung der Vereinskultur 
eine besondere Bedeutung beimes-
se.
Die  Schaffung nachhal t iger 
Finanzstrukturen und die Belebung 
des Kelsterbacher Einzelhandels 

sehe ich zudem als wichtige Aufgaben der nächsten 
Zeit an.
Für den politischen Diskurs wünsche ich mir ein inten-
sives, aber faires Ringen um die besten Lösungen. Ein 
„Lagerdenken“ und Befindlichkeiten jenseits von 
sachorientierten Ansätzen sollten der Vergangenheit 
angehören.
Ich kandidiere auf der Liste der Wählerinitiative Kels-
terbach, da mir Personal, Themen und die Art und 
Weise der politischen Arbeit als geeignet erscheinen, 
um im Stadtgeschehen die richtigen politischen Wei-
chenstellungen vorzunehmen.

Dilaver Hazer, geboren 1975 in Çayıralan - Tür-
kei, Bauingenieur, verheiratet,
2 Kinder.
Ich lebe seit 1978 in Kelsterbach. 
Meine ersten Schritte in die Kelster-
bacher Politik habe ich als Vertreter 
des Ausländerbeirats gemacht. Auf-
grund meiner tollen Nachbarschaft 
bin ich in Berührung mit der WIK 
gekommen. Für mich betreibt die 
WIK transparente und bürgernahe 

Politik, wo jeder mit seinen Ideen und Kritiken zum 
Wohle Kelsterbachs ernst genommen wird.
In Kelsterbach muss endlich neuer Wind wehen, damit 
wir eine Politik des Fortschritts erleben können.
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Günther Jeschek, geboren 1944 wohnhaft in Kels-

terbach seit 1946, verheiratet,
 2 Kinder, Pensionär
Nicht nur reden, sondern auch hel-
fen was zu verändern. Politik in 
Kelsterbach muss in Zukunft klarer 
werden und alle Bürger sollten 
aktiv bei Entscheidungen mit ein-
bezogen werden.

Renate Klusmeier, geb. 19.10.1959 im Spessart 
Bischbrunn/Oberndorf wohn-
haft seit 1987 in Kelsterbach, 
verheiratet, zwei Töchter. 
Ich bin neu bei der Wählerinitiative 
Kelsterbach und war schon immer 
der Überzeugung, nur "wer sich 
engagiert, kann auch etwas verän-
dern!". Ich werde mich zukünftig 
für die WIK und für ein lebenswer-
tes Kelsterbach einsetzen.

Reiner Schober, geb. 1949 in Kelsterbach,
verheiratet, 2 Söhne, Rentner
Als Kelsterbacher "Urgestein" 
unterstütze ich die WIK, da ich 
überzeugt bin, dass sie sich für das 
Wohlergehen, sowie für die 
Lebensqualität der Kelsterbacher 
Bürgerinnen und Bürger einsetzt.
Ich denke hierbei auch an die 
Zukunft meiner Enkelkinder. Wohl-
ergehen und Lebensqualität sind 

unserer Stadt abhandengekommen.
Kelsterbachs Unterdorf stirbt und niemand bemerkt 
es!

Sigrid Reuter, geb. 1953 in Bergen Enkheim, seit 
1974 in Kelsterbach wohnhaft,
2 Söhne, Bankkauffrau
Bei der WIK engagiere ich mich, 
weil mir als Kelsterbacher Bürge-
rin die Zukunft unserer Stadt am 
Herzen liegt.
Mein besonderer Schwerpunkt 
sind die Belange und Bedürfnisse 
der Menschen im Unterdorf. Hier 
gilt es die Infrastruktur zu verbes-

sern (z.B.1 Café, bessere Einkaufsmöglichkeiten etc.).

Ehrlichkeit und Bürgernähe
für ein lebenswertes Kelsterbach.

Monika Krüger-Jeschek, geboren 1949 in Kelster-
bach verheiratet,
1 Sohn 1 Tochter, Hausfrau
Politik mit Augenmaß und ein offe-
nes und faires Verhalten gegenüber 
den Bürgerinnen- und Bürgern der 
Stadt sind meine Schwerpunkte.
Transparenz beginnt bei der WIK 
schon in den Fraktionssitzungen, 
die immer öffentlich sind.

Hans-Günther Klusmeier, geb. 30.04.1962 in 
Frankfurt am Main wohnhaft 
seit 1984 in Kelsterbach,
verheiratet, zwei Töchter.
Ich als Kelsterbacher Bürger möch-
te die Zukunft unserer Stadt mitge-
stalten. Transparenz ist hierbei ein 
ganz wichtiger Aspekt, das macht 
die WIK aus!

Orathai Ebert, 46 Jahre, 1 Sohn, geschieden,
geboren in Bangkok
Thailand ist meine Heimat aber 
hier bin ich zu Hause.
Das ging auch durch schnelles 
Erlernen der deutschen Sprache. 
Ich möchte mithelfen, dass auch 
andere Migranten sich schnell inte-
grieren und sich in Kelsterbach 
wohlfühlen. Nur so ist ein friedli-
ches Miteinander und gegenseiti-

ges Verstehen möglich.
Die WIK kenne ich seit dem Bürgerbegehren gegen 
den freiwilligen Waldverkauf 2009.
Hier bin ich mit meinen Ansichten gut aufgehoben und 
kann meine Meinung ehrlich sagen.

Jasmin Hufgard, geboren 1980 in Gießen,
verheiratet, Kelsterbacherin seit 
2008, 2 Kinder, Software-
Entwicklerin
In den letzten Jahren wurde in Kels-
terbach vieles gegen den Willen der 
Bürger entschieden. Dies muss sich 
ändern! Die WIK steht für eine bür-
gernahe Politik für Alle! Sie 
betreibt keine Klientelpolitik. Ich 
setze mich für ein lebenswertes 

Kelsterbach ein. Für uns und für die kommenden Gene-
rationen.



Februar 2016	 Seite 4

Engagement lohnt sich!

2009
regte sich breiter Widerstand gegen den freiwilligen 
Verkauf des Kelsterbacher Waldes für den Bau der 
Landebahn Nordwest. Das erste Bürgerbegehren in 
Kelsterbach  wurde initiiert.
Beim anschließenden Bürgerentscheid sprachen sich 
61,7% der Wähler gegen den Waldverkauf aus. Das 
Quorum (25% der Wahlberechtigten) wurde knapp 
verfehlt und die Fraport-Bagger hatten freie Bahn.

2011
verlor die SPD -auch wegen ihres Verhaltens zum Bau 
der neuen Landebahn doch vor allem wegen der Igno-
ranz des Bürgerwillens- nach 60 Jahren ihre absolute 
Mehrheit im Stadtparlament. Nach der Wahl enga-
gierte sich die WIK, um eine neue Politik in Kelster-
bach einzuleiten. Es wurde eine Kooperation mit allen 
anderen Fraktionen gegründet, ein Novum in der poli-
tischen Geschichte.

2012
In einem Koalitionsvertrag wurde von der SPD den 
Freien Wählern ein gut bezahlter hauptamtlicher 
Stadtratsposten versprochen. Um die Mehrheit wie-
der zu erlangen wurde auch vor unnötigen Geldausga-
ben nicht halt gemacht. Wieder gab es ein Bürgerbe-
gehren. Innerhalb weniger Wochen kamen über 3000 
Unterschriften zusammen. Die Sozialdemokraten 
gaben ihren Plan auf, die zusätzliche Stelle zu 
schaffen. Wenig später zerbrach die Koalition mit den 
Freien Wählern.

2013
rief die „Torte“, ein Entwurf für einen Marktplatz-
brunnen aus Porzellan, erneut die Menschen auf den 
Plan. Es gab Unterschriftenlisten, Anfragen, Briefe. 
Dank des couragierten Engagements der Kelsterba-
cherinnen und Kelsterbacher wurde dieser Plan auf-
gegeben.

2014
sammelte die Elterninitiative Kelsterbach gegen die 
Erhöhung der Kita-Gebühren über 1800 Unterschrif-
ten und übergab sie pressewirksam vor dem Rathaus. 
Wer sich Familienstadt nennt, sollte Eltern nicht noch 
mehr belasten, so das Credo der Initiative.

2014
Ebenso wurden Einsprüche der Kelsterbacher laut 
gegen die Verlegung der verkehrsreichsten Straße im 
Taubengrund. Mehr Lärm näher an Kelsterbach wäre 
das Resultat gewesen. Auch diese Planung wurde 
geändert.

2015
sollte der Kelsterbacher  Kommunalbetrieb „Bauhof“ 
mit den Bauhöfen von Raunheim und Rüsselsheim  in 
einer AöR zusammengelegt werden. Es formierte sich 
ein breiter Protest in Kelsterbach und bei den Ange-
stellten. Die Entscheidung wurde aufgeschoben. 
Zumindest bis nach der Wahl.

In den letzten Jahren erheben Kelsterbacher Bürgerinnen und Bürger immer wieder 
ihre Stimme und zeigen deutlich ihren Unmut.
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Was wir wollen
Mehr Raum für Radfahrer und Fußgänger
Kelsterbach ist voller Bausünden. Wer mit dem Kin-
derwagen, Rollator oder dem Fahrrad unterwegs ist, 
kennt die Probleme, Gefahrenstellen und Hindernis-
se.

Es gibt mittleiweile schon das zweite, teuer erstellte 
Radkonzept für Kelsterbach. Zeit, dass endlich mit 
der Umsetzung begonnen wird.

Weg mit den Ampeln
Keine nervigen Wartezeiten vor roten Ampeln auf der 
südlichen Ringstraße. Kreisel dort bauen, wo sie wirk-
lich etwas bringen. 

Schluss mit Stückwerken und Provisorien
Wie sieht denn das aus? Ein hässlicher Kreisverkehr 
an der Bergstraße, ein überflüssiger an der Total-
Tankstelle, eine verunstaltete Kolpingstraße vor dem 
Rathaus und vieles mehr. Entweder richtig machen, 
oder besser sein lassen!

Klarheit bei den Erschließungskosten
Erschließungskosten müssen sein. Das ist klar. Früh-
zeitige Informationen sind das Mindeste. Kostenex-

plosionen, wie bei der Lärmschutzwand am Länger 
Weg, darf es nicht mehr geben.

Kein Frust mit dem Rathaus
Wir sind für eine moderne Verwaltung, die sich als 
Dienstleister für die Bürgerinnen und Bürger versteht 
und kreativ und effizient arbeitet. Davon haben die 
Menschen etwas und auch die Mitarbeiter/Innen im 
Rathaus.

Sorgfältiger Umgang mit Finanzen
Die finanziellen Mittel sind endlich, auch in Kelster-
bach. Wir wollen mit den Kelsterbachern gemeinsam 

Prioritäten setzen.
Fraport Grenzen setzen
Der Flughafenbetreiber verhandelte bereits mit der 
Stadt und würde am liebsten die Schallmauer abrei-
ßen. Wir machen da nicht mit!

Lärmschutz an der Bahn gestalten
Wir wollen, dass die geplanten Lärmschutzwände 
optimal  gestaltet und angepasst werden. Die Teilung 
unserer Stadt durch die Bahnstrecke darf keinesfalls 
optisch noch verstärkt werden.

Wenn AöR dann verlässliche Zahlen
Um die Entscheidung treffen zu können, ob es sinn-
voll ist einer Zusammenlegung der 3 Bauhöfe Kels-
terbach, Raunheim und Rüsselsheim zuzustimmen, 
halten wir es für wichtig, die Zahlen des Betriebes 
über 3 Jahre als Grundlage vorliegen zu haben.

WLAN für alle
Wir unterstützen die Initiative Freifunk für öffentli-

ches, freies und kostenloses WLAN an 
öffentlichen Plätzen und Gebäuden. 
Wir möchten auch, dass Gastronomie 
und Einzelhandel dabei mitmachen.

4 Kreisel

für Radfahrer?

Machen Sie Ihren Stimmzettel

zum Denkzettel

am 6. März 2016
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Deshalb ist es umso wichtiger, sich gezielt und vehe-
ment für den Erhalt der uns noch verbliebenen Natur 
einzusetzen. Wir dürfen nicht dulden, dass noch mehr 
Flächen dem Wachstum des Flughafens und seiner 
angrenzenden und schon käuflich erworbenen Gewer-
beflächen zum Opfer fallen. Doch nicht nur der Lärm 
ist verstärkt. Ein Mehr an Flugbewegungen und eine 
Reduzierung des Waldes als natürliche Luftreini-
gungsquelle ergeben zwangsläufig auch eine höhere 
Schadstoffbelastung der Luft. 

Die Verantwortlichen unserer Stadt sehen leider keine 
Notwendigkeit diesbezüglich aktiv zu werden.
Anscheinend ist gar nicht gewollt zu erfahren, in wel-
chem Maß unsere Kinder im Südpark, die Spaziergän-
ger am Mönchwaldsee „Willersinn“ oder die Bewoh-
ner generell belastet werden. Es findet ein blindes 
Verlassen auf die Messwerte von Fraport statt. Dabei 
wurde schon nachgewiesen, dass die Geräte des Flug-
hafenbetreibers nicht den gesamten Lärm erfassen.

WIK spendet für Feinstaubmessgerät
Als WIK setzen wir uns nicht nur für Umweltschutz 
und Nachhaltigkeit ein, sondern versuchen immer wie-
der, geschönte Zahlen zu widerlegen. So hat die WIK 
mit einer Spende an das Bündnis der Bürgerinitiativen 
im Rhein-Main-Gebiet dafür gesorgt, dass eine Mess-

stelle für Feinstaub gekauft werden konnte. In Kelster-
bach sind damit bereits Messungen durchgeführt wor-
den. Seit dem Bau der Landebahn nehmen immer mehr 

Bürger den Gestank von Kerosin und 
Gummiabrieb wahr. Auch hier gilt es, 
aktiv zu werden und Messungen durch-
zuführen, denn diese Gifte erreichen 
unsere Stadt. Wir dürfen dem Druck des 
Flughafenbetreibers nicht nachgeben 
und alles hinnehmen.

Unsere Gesundheit, unser Wohlbefinden und unsere 
Lebensqualität stehen an erster Stelle, wenn es in Ver-
handlungen mit  Fraport etwas zu erreichen gilt.
Es gilt im Sinne unserer Bürger und Bürgerinnen, dem 
Nachbarn Paroli zu bieten und Forderungen auf Basis 
unabhängiger  Messungen der Schadstoffe, des Feins-
taubes und des Lärmes zu stellen. Im gesamten Stadt-
gebiet muss festgehalten werden, inwieweit der Flug-
hafen unsere Gesundheit belastet. Und vor allem muss 
daran gearbeitet werden, wie wir gemeinsam etwas 
daran ändern können. Das betrifft auch das Unterdorf, 
das seit Jahrzehnten zusätzlich unter der Belastung der 
Kläranlage und dem Industriepark Höchst leidet.

Am 6. März wird das Stadtparlament neu 
gewählt. Jetzt werden die Weichen für die 
Zukunft Kelsterbachs gestellt. Ihre Stimme 
entscheidet über die Zukunft 
Kelsterbachs. Seit 2011 ist die 
WIK die zweitstärkste Frakti-
on in der Stadtverordnetenver-
sammlung!

Gemeinsam Kelsterbach gestalten
Wenn städtebaulich etwas neu entsteht oder umgestal-
tet wird, möchten wir die Planungen anders durchfüh-
ren.
Wir werden die Bürger frühzeitig miteinbeziehen. Nur 
so kann über Varianten und Veränderungen entschie-
den werden. Nur so wird große Akzeptanz erreicht.

Konsequent bei der Verkehrsberuhigung
Von der WIK seit 30 Jahren gefordert und von den eta-
blierten Parteien nur halbherzig umgesetzt. Für ein 
familienfreundliches Wohnumfeld. Darunter zählt 
auch: Rüsselsheimer Straße und Frankfurter Straße 
verkehrsberuhigen und attraktiv gestalten.

Trimm-Dich-Pfad
Generationen von Kelsterbachern sind damit groß 

geworden, damals auf dem Trimm-Dich-Pfad am 
Umspannwerk. Eine moderne Variante möchten wir 
für unsere Stadt.

Die Jugend nicht vergessen
Eine BMX-Dirt-Strecke
ein bisschen Spaß muss sein. Wir wollen eine Radfahr-
strecke, nicht weit vom Schuss, für das Vergnügen an 
der frischen Luft der Südpark bietet hierfür noch genug 
Platz.
Ein Jugendtreff
mit „Kinoraum“ mit günstigen Getränken wo auch mal 
die Musik lauter sein darf.
Stadtplanung
Bei Gestaltung öffentlicher Plätze müssen die Bedürf-
nisse der Jugendlichen Berücksichtigung finden.
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Kelsterbach und der Flughafen
Seit dem Bau der neuen Landebahn ist es auch in Kelsterbach lauter geworden. Durch das Fehlen von 
Waldflächen treffen nun der Bodenlärm vom Flughafen, der Lärm der Startbahn West und der Autobahn direkt 
und ungefiltert auf Kelsterbacher Wohngebiete.
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